
zu erridrten, erforderlichenfalls mit Un- bergbau und ihre übrigen Energiequellen
terstützung der öffentlichen Hand. jedodr aus nationalen Gründen erheblich

stärker, als es in der Bundesrepublik der
Fall ist. So wird in absehbarei Zeit auch

Zu dieser Alternative zwingt die au- nictrt mit einer gemeinsamen und umfas-
genblickliche energiepolitische Situation senden, alle Enirgieträger einschließen-
in. der _Bundesrepublik, obwohl im Be- den europäischen Konzeftion und - was
reich der Montanunion der deutsche noch wichtiger ist - Ai<tion zu rechnen
Steinkohlenbergbau der leistungsfähigste sein. Aus diesem Grunde bleibt nur
ist. Bei einer einheitlidten europäischen übrig, die Zukunftsaussichten des deut-
Energiepolitik kämen für Stillegungen im schen Steinkohlenberqbaus aus seiner
Zuge weiterer Rationalisieru-ngsmaßnah- eigenen derzeitigen Läge und der per-
men zunächst die Zechen der anderen spektive der Bundesrepübtk zu beurtei-
Länder der Montanunion in Betracht. len und daraus die erförderlichen Konse-
Diese Staaten schützen ihrenSteinkohlen- guenzen zu ziehen.

SCHNEE

Und meine Stube liegt eingesdrneit in der Welt.
Efeu duftet bitter winterherb,
Und ein Kind mit blondem Haar
Staunt in die weiße Welt so wunderbar.
Mutterhände und Glückleid von Bethlehem
streidren über die engen Wände.
Vater Josef am Ofen wärmt sich die Hände.
Mutter Maria am Fenster sehnt in die weiße Ferne.
Stiller, heilger Flocl<enfall
hüllt die Enge, lauscht dem Schall
singender ferner Sterne.

Leise fällt der Weihnachtssdrnee,
graue Schneenacht fühl idr uns durchwandern
mit der Welt im grauem Raum.
Tief verhüllt das Weltental,
sdrwebend süß und silberklar
singt aus Kindheit der Choral,
der mich nie und nie verließ,
wie auch bittres Denken stieß,

Das ist des Didrters weiche Stunde.
da quillt so leise aus dem Munde
der Töne weicher Flockenfall.
Und schwebt heraus zum Allchoral,

der mächtig zart das Stumme singt

und Eis und Stein zum Sdrwingen bringt.

Heinrich Burhenne
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40 o lo der Kohleförderung
werden verslroml

Aus dem Geschäftsbericht 1964 der Bergwerksgesellschatt Walsum

wie aus dem Geschäftsberidrt 1964 der Bergwerksgesellschaft walsum AG
hervorgeht, betrug die Kohlenförderung des unternehmens im Beridttsjahr

2,65 Milllonen t, entspredrend 10 153 Tagestonnen. Jahres- und Tagesförde-

iung erzielten damit äie bisher höchsten Werte. So konnte der in den letz-

ten Jahren beschrittene \Meg, zur steigerung der wirtschaftlidkeit die

Kapazität maximal auszunutzän, fortgesetzt werden' Gegen Ende^des Ge-

..ttäiitiunr". verschlechterte sich jedoch die-Absatzlage derart, daß die er-

rtäirt"-iota".ung nicht restlos verkauft werden konnte. Es mußten deshalb

aS 0O-0 t Kohle äuf Halde genommen werden. Der Haldenbestand stieg so'

Äit  tgOa von 85700 t aui 134700 t an. Die Fördersteige_rung-um.22000
iuir."ito"""" gegenüber dem Vorjahr wurde .erzielt, obwohl sidr die Zahl

äei verf a6.e.rä 
"Schichten unter Täge um mehr als 20 000 verringerte' Die

Erhöhunq der Förderung bei gleictrZeitigem Rüdcgang der Sdridrten findet

ir,rlä^rlätttuäle"-Ä,6arü"t in äer von Sozs tg im Vorjahr auf 3113 kg in

t-ö-o+-q"rtieq"nen Leistung je Mann und schicht unter Tage..Mit dieser

Ä;üt"hil"ütt 
"antt 

Ai" üeigwerksgesellsdraft Walsum zur Sqitzengruppe

ä;-äil;t;;;üaus. Die rti"ä!"r""g käm im-Beridrtsjahr 
zu 1000/o aus voll-

mechanisierter, Af Uu"n"iii"ne". ö-ie- Jurchsdrnittlidrä Betriebspunktf^örderung

iää-'t"iigz t/Tag; der roiä"itagri.h" Abbauforrschrilt konnte von 164 cm im

üä.i# ä-"r"' isT'.ä ln 1964 gästeig^e_rt,werden. 73 0/o der Kohlenförderung

kamen aus Blasversatzbetriöen, 
-27 o/o arts Bruchbaustreben. Der hohe

Ä;l;l-i un üoilrr"rrut"bet.i;;;; isi begründet-in den strengen-behtirdlichen

;ä;i;;; ;;-$h;i" a". ni,"ir,, und 
-seines 

Hochwasserabflußsebietes.

Im Untertagebetrieb wurde für den Aufsctrluß der 5' Sohle mit dem Ab-

teufen eines slindscrtuchiäs;;d"; '' und-5' Sohle begonnen' D-iese Arbei-

ten erstrecken sictr tiUer i'efrr"reJufti" und werden auih im laufenden Jahr

;;;iliq i;;iüäietzt. I";^;;;;iÄ d"' G*b""b"ttiebes über rage wurde im

BeridrtsjahrderAusoauderStückkohlenaufbereitungin--Ang-ri f fgenommen
mit dem Ziel eines *;üä;ä; ritui"gt- der ma-nuellen Lesebandarbeit

durch mechaniri"rt" aoilääffi'J* Sltittohl". Diese Anlage, von der

die Gesellschaft eine rärtrt"r"-sä"kung -der Aufbereitungskosten erwartet'

;;ll t";;;;*;iten HäIJie 1965 in Betrieb genommen werden'

Die höhere Förderung, die bessere -schictrtleistung 
und dii.,l"lllg"t""

Kohlenerlöse wirkten .'iit-p'.sii" äuf das Ueiiielt""tg"Unis dös Gruben-

betriebes aus. Diese d;;ttö;;i; 
"*1"*-"t10""" 

iit'ilüt'" wurden jedodt

durch die tariflictren r"r'i"irt"ärttügl; ;"d äi;-;; L;ft des Jahres 1e64

nicht unerheblictren Preissteigerung""-jqt, r'üuöiuJi""-sowie durdr die

Kosten, die durdr a"' 
^Äüit'u-räLo 

der Ko-hle ;;;i;;ää sind' weitgehend

wieder aufgezehrt, o"-' r#rääi'i"t'-'*tt:t rt""tä'äü'"i*t""nde weitere-Rüdr-

cranq des Absatzes, o"r-äi" ä*"iisct aft,*i"-gt,-äi" Förderung .zurüdrzu-

Ietzän, um die gatden-näi ii, 
"i"rrrr"-*a"trT"it 

iu lassen, sowie die ge-

qenwärtige Preissteigeffi' ;;;i9; -y1",t1"itäti- 
lu""tt selbst unter

Berüclssichtigung einer weiieren Steigerung a"t^ääiäu"i"tung keinen Platz

für eine Zunahme o"' i"i"itätt;;:-il *üa.ai" äÄ t' Januär 1965-einge-

tretene t arif liche r,"r,""irtä'iiö' tii9 glt*ine qGi chzeiti g vorgenommene

Kohlenpreiserhöhung "iÄf'!"ä"ott 
ist' das ;tö;i;it'uJät"li"h belasten'
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-.N9b"-1 der Energieversorgung der eigenen Betriebe der Geselschaft dient
die.im-Kra-ftwerk-gegenwärtig installierle Leistung von 495 000 kw in erster
Llnle_ de-r stromabgabe an Fremde. wie im vorjahr wurden rd. 2,1 Milliar-
den kwh erzeugt. Nach Abzug des eigenen üerbrauchs der Geieliscnat
konnten hiervon 1,8 Md. kwh oder B6,Bn/o der Erzeugung in das orrlntu*re
ver-sorgungsnetz eingespeist werden, Der Kohlenver6rarich des Kraftwerks
stellt sich im Beridrtsjahr auf 974 000 t, so daß knapp 40 o/o d,er Kohlenför-
derung der Gesellsdraft über die verstromung ve.edeit werden konnten.

obwohl die Strompreise lediglich die Kosten decken und eine Gewinn-
erziglung daher ausschließen, ist der Bergbau dennoch an der verstromung
der Kohle sehr interessiert, weil es ihm lm wesentlichen darum geht, übei
die s_tromverträge den Kohlenabsatz auf lange Sicht in einem fesi umrisse-
nen Umfang zu sichern, Die Verstromung der Kohle in eigenen bzw. frem_
den Kraftwerken wird in Zukunft in noch stärkerem Maßö als bisher eine
der entscheidenden Existenzgrundlagen des Steinkohlenbergbaus sein.
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Die Technik, Verbündete der Kohle
Das neue Lohberger Ausbildungszentrum

Wer, von Dinslaken kommend, die Hünxer StralJe in Richtuttg Bruckhausen ent-
Iang f ährt, siebt, wenn er sich der Schacbtanlage Lobberg nähert, zu seiner Rechten
hinter dem Parkplatz der Scbachtanlage einen gro$en Neubau mit bernerkenswerter
Gladront. Das ist die erste HäIfte des neuen Lobberger Ausbildungszentru?ns: in
Iinken Flügel die Maschinenübungsballe und im recbten Flügel die Elektroübungs-

balle mit darüberliegenden (Jnterweisungs- und Lehrmittelräumen. Die zvseite
Hälfte dieses Ausbildungszentrums, recbtwinklig dazu gelegen, ist im Entsteb;en

begriffen und soII im Laufe des lahres 1966 bezugsfertig sein: eine kombinierte

Lebrierkstatt für Berglebrlinge, Betriebsschlosser und Starkstromelekfiiker. Wie

das fertige Ausbildungszentrum aussehen uird, zeigt ein Modell, das auf berufs-

kundlichin Ausstellungen scbon wiederholt freundlicbe Aufn'erksamkeit gefundm

hat, oor allem bei den Menschen, die sich fär den Bergbau wnd seine Probleme

interessi.eren.

Abb. l: Bli& auf t las Ausbildungszentrum Lohberg von der Hünxer Straße aus


